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Zusammenfassung 
Die Nachwuchskontrolle erfolgt im Kanton Zug zweistufig. In einem ersten Schritt wird 
von den Revierförstern der Wildtiereinfluss anhand einer zweistufigen Skala flächende-
ckend gutachtlich abgeschätzt.  

Anschliessend wird in einem zweiten Schritt die Verbissintensität auf gutachtlich aus-
gewählten Indikatorflächen mit einem Stichprobenverfahren erhoben. Allfällige Verän-
derungen zeichnen sich dank der Messung der Verbissintensität in den Indikatorflä-
chen ab. Im Jahr 2020 wurden in fünf Indikatorflächen Aufnahmen durchgeführt. Die 
Auswertung zeigt: 

1. Der Nachwuchs in den Indikatorflächen des Kantons Zug ist bis 0,4 m Grösse viel-
fältig. Diese Fülle kann sich abgeschwächt auch im Aufwuchs ab 0,4 m fortsetzen. 

2. Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 14% (+/-4%). Sie ist bei Buche, 
Esche und Fichte unter dem Grenzwert, bei Ahorn in dessen Bereich. Bei Vogel-
beere und Tanne ist sie darüber. 

3. Die Entwicklung von 2019 bis 2020 zeigt eine flächige Abnahme des Verbisses um 
-3%.  

4. Es ist schöner Nachwuchs vorhanden. Der Verbiss ist bei Vogelbeere und Tanne 
zu hoch. Er soll weiter gesenkt und insgesamt unter 10% stabilisiert werden. 

 
Verbissintensität 2009 bis 2020 in allen Indikatorflächen zusammen 

Abb. 0-1: Entwicklung der Verbissintensität 2009 bis 2020 in allen Indikatorflächen zu-
sammen. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer vertikalen Linie dargestellt. 
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1 Methodik und Untersuchungsgebiet 
Die Nachwuchskontrolle erfolgt im Kanton Zug zweistufig. In einem ersten Schritt wird 
von den Revierförstern der Wildtiereinfluss anhand einer zweistufigen Skala flächende-
ckend gutachtlich abgeschätzt.  

Anschliessend wird in einem zweiten Schritt die Verbissintensität auf gutachtlich aus-
gewählten Indikatorflächen mit einem Stichprobenverfahren erhoben. In Gebieten mit 
gefährdetem Aufkommen der Mischbaumarten oder der Weisstanne werden Indikator-
flächen eingerichtet, um die Entwicklung des Verbisses und des Nachwuchses messen 
zu können. Zusätzlich wurde 2020 erstmals auch der Seewald beprobt.  

Auf diesen Indikatorflächen wird ein permanentes Stichprobennetz eingerichtet. Auf 
Erhebungsflächen mit einem Radius von zwei Metern werden die vorkommenden 
Pflanzen nach Baumart, Grössenklasse und Verbiss am Gipfeltrieb gezählt. Der beste 
Aufnahmezeitpunkt ist im Frühling nach der Schneeschmelze und kurz vor dem Aus-
treiben der Pflanzen. 

Ziel der Erhebungen in Indikatorflächen ist es, die Verbissintensität zu ermitteln, ihre 
Entwicklung aufzuzeigen, den Nachwuchs bezüglich Baumarten und Grössenklassen 
zu kontrollieren und ihre Entwicklung zu verfolgen. Förstern, Wildhütern und Jägern 
wird anhand der Aufnahmen ein objektives Bild zum Nachwuchs vermittelt und das 
gegenseitige Gespräch gefördert. 

Die Indikatorflächen wurden in Zusammenarbeit zwischen Amt für Wald und Wild, 
Förstern und Dani Rüegg 2009, 2010 und 2020 festgelegt.  

Nr. Indikatorfläche Gemeinde Leiter Feldarbeit 
ZG1 Hürital Unterägeri Roman Merz 
ZG2 Muetegg Oberägeri Kari Henggeler 
ZG3 Dachsflue Unterägeri Walter Stauffacher 
ZG4 Stärnenweidli Menzingen Hanspeter Nussbaumer 
ZG6 Seewald Zug Andreas Birrer 

Tab. 1-1: Indikatorflächen mit Stichproben für die Nachwuchskontrolle. 

 

Am 10. März 2009 fand in Baar eine zentrale Instruktion für die Revierförster des Zuger 
Forstdienstes, für das Amt für Wald und Wild sowie Vertreter des Zuger Kantonalen 
Patentjägervereines statt.  

Die Verbissintensität 2020 ist der Anteil der Pflanzen in Prozent an der Gesamtpflan-
zenzahl, die im Zeitraum von Frühling 2019 bis Frühling 2020 durch Schalenwild am 
Gipfeltrieb verbissen wurden. 

Die Auswertung umfasst die statistische Aufbereitung der erhobenen Felddaten, ihre 
umfassende Darstellung in Tabellenform sowie die Erläuterung der Resultate in einem 
Bericht.   
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2 Grenzwerte 
Die Grenzwerte der Verbissintensität sind in EIBERLE & NIGG 1987 hergeleitet und in-
zwischen breit abgestützt. Überschreitet die Verbissintensität den Grenzwert, so ist das 
Risiko gross, dass in Zukunft erhebliche Anteile dieser Baumarten ausfallen werden. 
Die Grenzwerte sind für sehr grosse Aufnahmegebiete erarbeitet worden. Die Indika-
torflächen im Kanton Zug sind dazu verhältnismässig klein. Entsprechend vorsichtig 
sind die Vergleiche der vorliegenden Verbissintensitäten mit den Grenzwerten nach 
Eiberle zu interpretieren.  

Baumart Buche* Esche Ahorn Vogel-
beere* 

Tanne Fichte Föhre 

Grenzwert 20% 35% 30% 35% 9% 12% 12% 

Tab. 2-1: Grenzwerte der Verbissintensität nach Eiberle. *Für Buche und Vogelbeere 
wurden die Grenzwerte entsprechend dem Wachstumsverlauf dieser Baumarten und 
den Grenzwerten der übrigen Baumarten festgelegt. 

Ist die Stammzahldichte kleiner oder die Baumartenverteilung wesentlich anders als 
bei natürlichen Standortsverhältnissen, so ist von entsprechend tieferen Grenzwerten 
auszugehen. Dies ist insbesondere bei der Interpretation der auf den Stichproben er-
mittelten Verbissintensitätswerte zu berücksichtigen. 

Der Bericht fasst die wichtigsten Ergebnisse für die Pflanzendichte, die Baumartenver-
teilung und die Verbissintensität zusammen. Bei der Verbissintensität wird von  
- "über dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbe-

reich oberhalb des Grenzwertes nach Eiberle liegt. 
- "im Bereich des Grenzwertes nach Eiberle" gesprochen, wenn der Vertrauensbe-

reich den Grenzwert mit beinhaltet. 
- "unter dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbe-

reich unterhalb des Grenzwertes liegt. 

Die Vertrauensbereiche können mit Hilfe des Blattes Statistik abgeleitet werden: 
- Obere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss zur Ver-

bissintensität hinzugezählt werden, um die obere Grenze des Vertrauensbereiches 
zu ermitteln. Die obere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität maximal 
100%.  

- Untere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss von der 
Verbissintensität abgezählt werden, um die untere Grenze des Vertrauensberei-
ches zu ermitteln. Die untere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität mi-
nimal 0%.  

Grosse Vertrauensbereiche deuten auf eine grosse Streuung innerhalb des Perimeters 
hin. Die Vertrauensbereiche für die Verjüngungskennziffern wie die Verbissintensität 
sind vergleichsweise gross, weil häufig standörtlich bedingte kleinflächige Unterschiede 
vorkommen. Um die Vertrauensbereiche trotzdem möglichst klein zu halten, wird die 
Nachwuchskontrolle mit Stichproben nicht flächendeckend durchgeführt, sondern auf 
Indikatorflächen (RÜEGG 1999b). Damit wird es möglich, genauere Aussagen zur Grös-
senordnung des Wildtiereinflusses wie zu dessen Entwicklung machen zu können. Die 
Vertrauensbereiche sind für die Verbissintensität jeweils auch im Text angegeben.  
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3 Nachwuchs in allen Indikatorflächen 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 13‘855 Pfl/ha. Auf 46% der Probeflächen ist eine grosse 
Dichte mit mehr als 10'000 Pfl/ha ist anzutreffen. Auf 29% ist sie kleiner als 2'500. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil des Anwuchses (Pflanzen kleiner als 0,4 m) am gesamten Nachwuchs be-
trägt 55%. Hauptbaumarten sind Tanne (39%), Fichte (22%) und Esche (19%). Beige-
mischt sind Ahorn (9%) und Buche (7%), selten Vogelbeere (2%).  

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 6‘220 Pfl/ha vorhanden. Buche legt stark 
zu, Fichte bleibt, Tanne baut ab, Ahorn und insbesondere Esche machen sich rar, Vo-
gelbeere bleibt selten. Über 1,0 m sind 2‘084 Pfl/ha zu finden.  

Tanne und Buche kommen auf gut der Hälfte der Probeflächen vor, Fichte auf einem 
guten Drittel, Esche und Ahorn auf rund einem Viertel sowie Vogelbeere auf zirka ei-
nem Siebtel.  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 14% (+/-4%). Sie ist bei Buche, Esche 
und Fichte unter dem Grenzwert, bei Ahorn in dessen Bereich und bei Vogelbeere 
(56%+/-16%) und Tanne (16%+/-3%) darüber.  
 

Entwicklung 

Die Entwicklung 2019 bis 2020 zeigt eine flächige Verbissabnahme um -3% (+/-3%), 
feststellbar bei allen Baumarten und deutlich im Anwuchs bei den Pflanzen kleiner als 
0,4 m wie im Aufwuchs ab 1,0 m Grösse.  

 

Fazit 

Der Nachwuchs in den Indikatorflächen des Kantons Zug ist bis 0,4 m sehr vielfältig. 
Diese Vielfalt kann sich abgeschwächt auch im Aufwuchs ab 0,4 m fortsetzen. Es ist 
schöner Nachwuchs vorhanden. Der Verbiss ist bei Vogelbeere und Tanne zu hoch. Er 
soll weiter gesenkt und insgesamt unter 10% stabilisiert werden. 

. 
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Alle Indikatorflächen: Verbissintensität 

Abb. 3-1: Verbissintensität 2009 bis 2020. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. 

Alle Indikatorflächen: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 3-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2009 und 2020. 
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4 Hürital 

Voraussetzungen 

Gemeinde:   Unterägeri 
Waldbesitzer:   Korporation Unterägeri 
Forstrevier:   11 und 12 
Mittelpunktkoordinaten:  686'650 / 217’000 
Höhenlage:    900 bis 1’060 m ü. M. 
Exposition:   Nord 
Standort:  Buchen-Tannenwald 
Bestand:   Fichten-Tannen-Buchenbestände mit viel Fichte 
Wildtiere:  Rehwild, vereinzelt Hirsch und Gämse 
Stichproben: 39 permanente Probeflächen im Abstand von 100 m mit 

Radius zwei Meter  
Erhebung:   2009 bis 2020 jährlich 
Leiter der Feldarbeit:  Roman Merz 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 14‘258 Pfl/ha. Auf 47% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 32% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m am gesamten 
Nachwuchs beträgt 71%. Die Baumartenanteile sind auf Tanne (38%), Fichte (21%), 
Buche (8%) und Esche (24%) verteilt. Ahorn und Vogelbeere sind selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 4‘115 Pfl/ha vorhanden. Buche legt kräftig 
zu, Fichte bleibt dabei, Tanne zieht langsam nach, Esche, Ahorn und Vogelbeere sind 
selten. 724 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Buche, Fichte und Tanne sind auf rund der Hälfte der Probeflächen verbreitet, Esche, 
Ahorn und Vogelbeere auf zirka einem Viertel.  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 5% (+/-4%). Sie ist bei allen Baumar-
ten unter dem Grenzwert. Einzig bei Tanne ist sie in dessen Bereich. 
 

Entwicklung 

Von 2019 bis 2020 hat die Verbissintensität weiter um -2% (+/-8%) abgenommen, vor 
allem bei den Laubbaumarten. 
 

Fazit 

Der Nachwuchs ist im Anwuchs reich an Baumarten. Im Aufwuchs kommen weniger 
vor. Von 2010 bis 2011 hat der Verbiss flächig und deutlich auf ein tiefes Niveau von 
4% abgenommen. Seither ist er tief verblieben. Der Verbiss sollte tief behalten werden. 
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Hürital: Verbissintensität 

Abb. 4-1: Verbissintensität 2009 bis 2020. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. 

Hürital: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 4-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2009 und 2020. 
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5 Muetegg 

Voraussetzungen 

Gemeinde:   Oberägeri 
Waldbesitzer:   Korporation Oberägeri 
Forstrevier:   9 
Mittelpunktkoordinaten:  691'250 / 222’700 
Höhenlage:    990 bis 1’190 m ü. M. 
Exposition:   Süd 
Standort:  Buchen-Tannenwald 
Bestand:  Fichten-Tannen-Buchenbestände mit vorwiegend Fichte 

und viel Tannenunterwuchs 
Wildtiere:  Rehwild, vereinzelt Hirsch 
Stichproben: 48 permanente Probeflächen im Abstand von 100 m mit 

Radius zwei Meter  
Erhebung:   2009 bis 2020 jährlich 
Leiter der Feldarbeit:  Karl Henggeler 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 8‘697 Pfl/ha. Auf 31% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 46% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m am gesamten 
Nachwuchs beträgt 68%. Die Baumartenanteile konzentrieren sich vorwiegend auf 
Fichte (21%) und Tanne (63%). Selten sind Ahorn, Vogelbeere und Buche. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 2‘764 Pfl/ha vorhanden. Fichte und Tanne 
bleiben prägend. 460 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Tanne und Fichte kommen auf rund der Hälfte der Probeflächen vor, Buche auf rund 
einem Viertel, die übrigen Baumarten nur punktuell.  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 17% (+/-5%). Sie ist bei Fichte unter 
dem Grenzwert. Bei Buche ist sie in dessen Bereich, bei Vogelbeere (67%+/-27%) und 
Tanne (22%+/-5%) ist sie darüber. 
 

Entwicklung 

Von 2019 bis 2020 hat die Verbissintensität tendenziell um -4% (+/-5%) abgenommen. 
 

Fazit 

Der Nachwuchs wird von Fichte und Tanne dominiert. Der Verbiss hat tendenziell ab-
genommen. Er ist bei mehreren Baumarten und insbesondere bei Tanne zu hoch. Er 
sollte unter die Grenze von 10% gesenkt werden, damit diese Hauptbaumart besser 
aufwachsen kann. 
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Muetegg: Verbissintensität 

Abb. 5-1: Verbissintensität 2009 bis 2020. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. 

Muetegg: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 5-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2009 und 2020. 
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6 Dachsflue 

Voraussetzungen 

Gemeinde:   Unterägeri 
Waldbesitzer:   Privatwald, Staatswald 
Forstrevier:   2 
Mittelpunktkoordinaten:  687'650 / 219’000 
Höhenlage:    800 bis 1’110 m ü. M. 
Exposition:   vorwiegend Nord, teilweise West-Südwest 
Standort:  Buchen-Tannenwald 
Bestand:   Fichten-Tannen-Buchenbestände mit viel Fichte 
Wildtiere:  Rehwild, vereinzelt Hirsch und Gämse 
Stichproben: 49 permanente Probeflächen im Abstand von 100 m mit 

Radius zwei Meter  
Erhebung:   2009 bis 2020 jährlich 
Leiter der Feldarbeit:  Walter Stauffacher 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 12‘293 Pfl/ha. Auf 43% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 27% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m am gesamten 
Nachwuchs beträgt 52%. Die Baumartenanteile sind auf Esche (32%), Ahorn (15%) 
und Tanne (41%) verteilt. Beigemischt sind Buche, Vogelbeere und Fichte. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 5‘940 Pfl/ha vorhanden. Buche legt zu, 
Tanne bleibt stark. Esche, Ahorn und Vogelbeere bauen ab. 1‘861 Pfl/ha sind grösser 
als 1,0 m. 

Tanne ist auf zwei Dritteln der Probeflächen, Buche auf gut der Hälfte, Ahorn auf rund 
einem Drittel und Fichte auf zirka einem Viertel vertreten.  
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten hohe 27% (+/-10%). Sie ist bei Buche 
und Fichte unter dem Grenzwert, bei Esche und Tanne in dessen Bereich sowie bei 
Ahorn (66%+/-27%) und Vogelbeere (87%+/-17%) darüber. 
 

Entwicklung 

Von 2019 bis 2020 hat die Verbissintensität flächig und tendenziell weiter um -6% (+/-
7%) abgenommen. Die Abnahme betrifft Tanne. Bei Tanne fallen die weitere Zunahme 
der Stammzahl bei vielen Probeflächen sowie die zunehmende Verbreitung auf. 
 

Fazit 

Der Nachwuchs verteilt sich auf viele Baumarten. Er zeigt interessante Strukturen. 
Tanne legt in Stammzahl und Verbreitung zu. Der Verbiss hat weiter tendenziell abge-
nommen. Er ist bei mehreren Baumarten zu hoch. Er sollte weiter gesenkt und auf tie-
fem Niveau stabilisiert werden. 
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Dachsflue: Verbissintensität 

Abb. 6-1: Verbissintensität 2009 bis 2020. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. 

Dachsflue: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 6-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2009 und 2020. 
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7 Stärnenweidli 

Voraussetzungen 

Gemeinde:   Menzingen 
Waldbesitzer:   Staatswald 
Forstrevier:   1 
Mittelpunktkoordinaten:  691'050 / 223’500 
Höhenlage:    880 bis 1’140 m ü. M. 
Exposition:   vorwiegend Nord 
Standort:  Buchen-Tannenwald, Fichten-Tannenwald 
Bestand:   Fichten-Tannen-Buchenbestände mit viel Fichte 
Wildtiere:  Rehwild, vereinzelt Hirsch und Gämse 
Stichproben: 48 permanente Probeflächen im Abstand von 100 m mit 

Radius zwei Meter  
Erhebung:   2010 bis 2020 jährlich 
Leiter der Feldarbeit:  Hanspeter Nussbaumer 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 17‘096 Pfl/ha. Auf 54% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 33% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m am gesamten 
Nachwuchs beträgt 50%. Die Baumartenanteile sind auf Fichte (55%) und Tanne 
(40%) verteilt. Selten sind Buche, Vogelbeere und Ahorn. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 8‘539 Pfl/ha vorhanden. Buche legt zu, 
Fichte und Tanne bleiben stark. 2‘861 Pfl/ha sind grösser als 1,0 m. 

Fichte und Tanne kommen auf rund drei Vierteln der Probeflächen, Buche auf der Hälf-
te, Vogelbeere auf einem Fünftel und Ahorn auf sechs von 48 Probeflächen vor. 
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 5% (+/-4%). Sie ist bei Buche und 
Fichte unter dem Grenzwert, bei Ahorn und Tanne in dessen Bereich sowie bei Vogel-
beere (65%+/-26%) darüber. 
 

Entwicklung 

Von 2019 bis 2020 hat die Verbissintensität weiter tendenziell um -1% (+/-2%) abge-
nommen. 
 

Fazit 

Der Nachwuchs verteilt sich vor allem auf Fichte, Tanne und Buche. Der Verbiss ist bei 
Buche und Fichte unter dem Grenzwert, bei Tanne an der oberen Grenze. Er ist 2011 
auf einem tiefen Niveau angelangt. Er sollte weiter unter 10% behalten werden. 
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Stärnenweidli: Verbissintensität 

Abb. 7-1: Verbissintensität 2010 bis 2020. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. 

Stärnenweidli: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 7-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2010 und 2020. 
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8 Seewald 

Voraussetzungen 

Gemeinde:              Zug 
Waldbesitzer:          Korporation Zug 
Forstrevier:              7 
Mittelpunktkoordinaten:        682‘150 / 220‘950 
Höhenlage:                            600 bis 950 m ü. M. 
Exposition:                          Nord bis Nordwest 
Standort:                              Waldhirsen-Buchenwald 
Bestand:                             Laubmischwald mit Fichte und Tanne 
Wildtiere:                              Rehwild, Gams, vereinzelt Hirsche 
Stichproben:                          49 permanente Probeflächen im Abstand von 100 m mit 

Radius zwei Meter  
Erhebung:                           ab 2020 jährlich 
Leiter der Feldarbeit:             Andreas Birrer 
 

Pflanzendichte 

Die Pflanzendichte beträgt 16‘983 Pfl/ha. Auf 55% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen, auf 10% weniger als 2'500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 

Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m am gesamten 
Nachwuchs beträgt 46%. Die Baumartenanteile sind auf Esche (35%), Ahorn (24%), 
Tanne (19%) und Buche (16%) verteilt. Selten ist Fichte (3%). 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 9‘247 Pfl/ha vorhanden. Buche legt sehr 
stark zu, Ahorn, Esche und Tanne bleiben dabei, Fichte bleibt selten. 4‘191 Pfl/ha sind 
grösser als 1,0 m. 

Buche kommt auf drei Vierteln der Probeflächen vor, Tanne und Esche auf gut der 
Hälfte, Ahorn auf etwas weniger. Fichte folgt auf rund einem Fünftel. 
 

Verbissintensität 

Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 17% (+/-5%). Sie ist bei Buche und 
Esche unter dem Grenzwert. Bei Ahorn und Fichte ist sie in dessen Bereich, bei Tanne 
(26%+/-11%) darüber. 
 

Fazit 

Der Nachwuchs verteilt sich auf viele Baumarten. Der Verbiss ist bei mehreren Baum-
arten an der oberen Grenze, bei Tanne ist er zu hoch. Er sollte unter 10% gesenkt 
werden.  
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Seewald: Verbissintensität 

Abb. 8-1: Verbissintensität 2020. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer vertikalen 
Linie dargestellt. 

Seewald: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 8-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2020. 
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